Maria Caspar-Filser (1878-1968)

Maria Filser wurde 1878 in Riedlingen geboren. Sie wächst im südlichen Deutschland in idylli​schen Landschaften auf.

Ab 1896 studiert sie an Stuttgarter Akademie.

Sie heiratet 1907 den Nachbarssohn und Studienkollegen Carl Caspar.

Ihre frühen Bilder, angefertigt unter Prof. Keller, zeigen bereits die allmähliche Abwendung vom Realismus.

Sie nimmt einige Monate Unterricht bei Ludwig Herterich in Münchner Akademie.

1905 unternimmt sie eine Reise mit dem Ehemann nach Paris. Sie studiert die avantgardisti​sche Malerei und ist von den Impressionisten beeindruckt. Die Bilder Cézannes und van Goghs spielen eine wichtige Rolle in ihrer weiteren Entwicklung.

1909 wird sie Mitglied des "Deutschen Künstlerbundes" und ist bis 1936 in dessen Ausstellun​gen regelmäßig vertreten.

Als einzige Frau ist sie 1913 Gründungsmitglied der "Münchner Neuen Sezession".

1916 holt Corinth sie in die "Berliner Sezession".

Ab 1922 arbeitet sie mit dem Ehemann in München.

In den folgenden Jahren entwickelt sie ihren Stil, der jenseits von Impressionismus und Expres​sionismus liegt, wo konkrete und abstrakte Formen sich die Waage halten.

Sie erhält als erste deutsche Malerin einen Professorentitel.

Ab 1933 ist sie nationalsozialistische Diffamierungen ausgesetzt und erhält 1936 Ausstel​lungsverbot.

Nach Aufenthalten in Italien und der Schweiz zieht sie sich ins Inntal in die innere Emigration zurück.

Im Nachkriegsdeutschland ist sie am Aufbau einer neuer Kunstszene beteiligt. So ist sie 1947 Gründungsmitglied der Münchner „Neuen Gruppe" und fördert die Neuformierung des „Deutschen Künstlerbundes“.

Maria Caspar-Filser stirbt 1968.
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